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DIKTATUR A LA VENEZOLANA

Ich habe mir eine Diktatur immer anders vorgestellt: ein Diktator, der mit eiserner Hand das Land regiert, ein Land wo Disziplin herrscht, wo ein Bürger den anderen kontrolliert, wo sich niemand traut politische Witze zu erzählen (das habe ich in Spanien und der CSSR persönlich erlebt). In Venezuela träumen heute noch viele von der Diktatur von Pérez Jiménez (bis 1958), wo angeblich alles viel besser funktionierte, wo es mehr Diziplin gab und weniger Nachlässigkeit und Schlamperei. Wie soll man das derzeitige venezolanische Regime katalogieren? Als Karikatur eine Diktatur? Angefangen von Maduro, dem sich ein Vöglein auf die Schulter setzte und ihm zuflüsterte “Hab Vertrauen, ich bin Chávez, ich beschütze dich”, der in Kuba einen Schnellsiedekurs in Kommunismus machte, und sich seither für einen Revolutionär hält. Das Regime steht derzeit ziemlich unsicher und verloren da, defensiv, den Blick auf die nächste Klippe gerichtet, für mehr reichts nicht. Es geht darum zu überleben, mit Angst vor Entscheidungen die angekündigt werden und dann ausbleiben, mit improvisierten und oft sinnlosen Massnahmen die oft ein paar Tage später wieder widerrufen werden, auch mit platten Lügen, bei denen man fragt ob sie es womöglich gar selbst glauben. Erstaunlich wie Maduro fremde Staatsoberhäupter beflegelt, als Mörder und Bandditen, und wie niemand reagiert. Er geniesst eine regelrechte Narrenfreiheit. Mit seiner defensiven Agressivität distanziert er so auch seine letzten Freunde, eine fragwürdige Strategie, sofern man von Strategie reden kann. Und gleichzeitig ein Meister der Intrige, dem es gelingt die Opposition zu spalten, der sie in die Resignation treibt. Und die Repression funktioniert wie in anderen Diktaturen, wer den Kopf zu weit hebt wird politisch kaltgestellt, nicht in einer grossen Aktion, sondern während sich gleichzeitig die Position für das Regime verschlechtert wird die Schraube schön langsam weiter zugedreht. Das Regime ist extrem labil, ein Hauch sollte genügen um es wegzublasen, aber es herrscht völlige Windstille. Venezuela wäre ein ideales Forschungsfeld für Soziologen, Psychologen und Politologen, aber vielleicht werden diese erst tätig wenn unsere derzeitige Situation bereits zur Historie gehört. Lange kann es ja nicht mehr dauern.

Jegliche Behauptung über irgendeine Situation in Venezuela muss man mit Vorsicht interpretieren, denn  was heute gilt kann morgen ganz anders sein. Es gibt keine juridische Sicherheit; ein Bürger der heute einen Posten und eine gesicherte Nährung hat kann nicht darauf vertrauen dass das auch morgen gilt.  Die Regierung improvisiert, kündet Entscheidungen an, die nie in Kraft treten, verschiedene Funktionäre treffen Entscheidungen die sich widersprechen. Inkompetente Funktionäre treffen Massnahmen um ein bestimmtes Problem zu lösen, ohne dabei auf diverse unerwünschte Konsequenzen  Rücksicht zu nehmen. Und auch wenn ein grösserer Skandal für die breite Öffentlichkeit bekannt wird (Korruption, Krimalität, Massaker etc.) leugnet die Regierung  Tatsachen obwohl sie allgemein bekannt sind und die Beweise auf der Hand liegen – oder schaut ganz einfach weg.

Vor ein paar Wochen stahl bei San Juan de las Galdonas an der Nordküste der Halbinsel Paria, im Osten von Cumaná, eine Narkobande einer anderen eine Ladung, es kam zu einer Schlacht und einem Massaker  bei dem 13 Leichen zerstückelt wurden. Derartige Brutalität gab es bei den Paramilitärs in Kolumbien, aber  nie zuvor in Venezuela. Seriöse Internetmedien berichten, es gibt Zeugnisse, nicht identifizierte Leichen in Spitälern – aber Regierungssprecher  leugnen alles.  Im Süden, in der Mine Los Candados bei Tumeremo, gab es in diesen Tagen wieder ein Massaker,  sechs Verletzte und 16 Vermisste. Die Regierung schweigt. Eine Zone in Venezuela an der kolumbianischen Grenze wird von der kolumbianischen ELN-Guerilla kontrolliert, welche dort herrscht und einen sicheren Unterschlupf hat. Die Bevölkerung hat Angst, die Regierung weiss von nichts. 

Journalisten präsentieren ausführliche Berichte über das unvorstellbare Ausmass der Korruption, manchmal arbeiten sie auf internationaler Ebene in Teams. Aber an den Bonzen unserer Korruptokratie prallt das ab. Die USA und Europa haben Sanktionen verhängt gegen Minister und andere hohe Funktionäre wegen illegalen Geschäften oder Komplizität mit dem Rauschgifthandel, in den USA wurden Vermögen beschlagnahmt (dazu gibt es leider keine Detailinformation) usw. Ein Beispiel:

Die Regierung kontrolliert die Devisen und somit alle Importe und importiert über Vertragspartner subventionierte Lebensmittelpakete (CLAP). Diese Mafias bekamen bis vor kurzem stark verbilligte Devisen, importierten gepantschte oder abgelaufene Lebensmittel, die in Mexiko oder Panamá verpackt wurden. Nachdem die Denunziationen immer erdrückender wurden kommen die Pakete jetzt aus der Türkei, mit Lebensmitteln aus Drittländern, aber dahinter stehen nach wie vor die selben Mafias in Komplizität mit der Regierung. In Kolumbien läuft derzeit ein Prozess gegen den Unternehmer Alex Saab und seine Komplizen, auch in Mexiko läuft ein Prozess wegen Schwindel mit Lebensmitteln und Geldwäsche. Maduro nannte letzte Wochen den Prozess in Mexiko eine falsche Operation (falso positivo), verteidigt die Mafias und beflegelt den mexikanischen Präsidenten. Das Internetmedium ArmandoInfo brachte schon vor längerer Zeit die ersten fundierten Anklagen gegen Saab (mit Kopien von Dokumenten etc.!). Saab klagte gegen Armando Info, ein venezolanisches Gericht verbot ArmandoInfo sich auf die Geschäfte von Saab zu beziehen. Die verantwortlichen Journalisten mussten ins Ausland fliehen. Vor wenigen Tagen wurden in Kolumbien Haftbefehle gegen Saab und Co. ausgestellt. Maduro verspricht laut gegen die Korruption zu kämpfen und verhaftet theatralisch auch niederrangige Funktionäre, verfolgt aber Medien und Journalisten und  verteidigt die Mafiosi, welche in diesem Fall sogar eine vom Gericht bescheinigte Inmunität bekommen! So steht es in allen Bereichen.
Wie alles ist auch das Energienetz kollabiert, im ganzen Land gibt es stundenlange und auch tagelange Sromausfälle. Die Regierung hat es scheints schon aufgegeben jedesmal einer Sabotage der Opposition und dem Imperium die Schuld zu geben. Vor einer Woche fiel die Elektrizitätsversorgung in 13 von 23 Bundesstaaten einen halben Tag lang aus. Dazu kommt natürlich dass in kaum einem Spital das Notaggretat funktioniert usw. Ursache war ein Transformator, der laut Plan vor drei Jahren hätte gewartet werden sollen. Ähnlich steht es um die Wasserversorgung, das Verkehrsnetz und in allen Bereichen. Wie soll eine Wirtschaft so funktionieren?
WIRTSCHAFTSREFORM

Über sinnlose Entscheidungen habe ich schon früher berichtet. Je mehr die Regierung unter Druck steht, desto mehr improvisiert sie, desto mehr geht alles schief.

Am 20. August sollte die grosse Wirtschaftsreform stattfinden, die Wohlstand für alle bringen sollte und eine stabile Währung:

Schon unter Chávez wurden drei Nullen bei der Währung Bolívar (Bs.) eliminiert. Wechselkurs 1000 Bs = 1 BsF (Bolíver Fuerte). Am 20. August wurden jetzt gleich fünf Nullen eliminiert:  100 000 BsF = 1 BsS (Bolívar Soberano), das entspricht 100 000 000 alten Bs! 

Was das bedeutet kann man leicht für jeden Volksschüler erklären:

Von Wien nach Salzburg sind es 300000 m. So viele Nullen, da irrt man sich ja leicht. Mit einem Buchstaben mehr und drei Nullen weniger ist es viel einfacher und leichter zu lesen:   300 km. Wird dabei die Strecke kürzer? Keineswegs, auch nicht länger, es ändert sich nichts, ausser der Schreibweise. Maduro versprach mit dieser “Währungsreform” einen wirtschaftlichen Aufschwung und Wohlstand, obwohl es keine Reform ist sondern nur eine bequemere Schreibweise mit einer neuen Zahlungseinheit.

Gleichzeitig wurde der Mindestlohn auf das 35fache erhöht, berichten die Medien. Diese Zahl ist irreführend und gibt einen falschen Eindruck, denn es gab fast monatlich eine Erhöhung. Und vom 1.Mai bis zum 20. August stieg er aufs 460fache!  Es wurden 5 Nullen eliminiert, aber in so einer kurzen Spanne kamen bei den Einkommen fast 3 neue Nullen dazu (1000 hat 3 Nullen, und seit Mai wir sind schon bei 460 angelangt). Eine unaufhaltsame Spirale! 

Und es wurde gleichzeitig festgesetzt niemand im öffentlichen oder privaten Bereich dürfe mehr als eineinhalb Mindestlöhne verdienen. Die Unternehmer waren vewirrt, niemand hatte eine Ahnung wieviel er jetzt ausbezahlt bekommen würde. Wie das letztlich ausging weiss ich nicht, offensichtlich eine unhaltbare Bestimmung. Im öffentlichen Bereich werden hunderte Kollektivverträge einfach ignoriert, eine illegale Entscheidung der Präsidenten. Es gibt jede Menge Proteste, aber keine grössere Mobilisierung, und das Leben geht weiter. 

Vor kurzem berichtete ich noch dass die Inflation für dieses Jahr auf eine Million Prozent geschätzt wurde, wofür eine Inflation von über 100% monatlich notwendig wäre. Das schien damals noch unvorstellbar. Aber die “Stabilisierung” der Wirtschaft a la Maduro macht es möglich: jetzt im September lag die Inflation über 200%, die “Reform” ging völlig schief, die Preise stiegen in einem Monat auf mehr als das Dreifache.  Wenn es so weiter geht ist laut WWF für das nächste Jahr eine Inflation von mehreren Millionen Prozent zu erwarten.

Die Regierung wollte die Preise stabilisieren mit einer Massnahme, die schon vor ein paar Jahren schief gegangen ist: strikte Kontrollen. Dutzende Geschäftsführer von grossen Supermarktketten wie Gama Excelsior und Central Madeirense wurden verhaftet weil sie die Preiskontrollen nicht eingehalten hatten. Das bedeutet: ein eingermassen transparenter Verteilungsprozess wird auf den Schwarzmarkt verlegt: jetzt ist die Versorgung noch chaotischer, die Risiken für die informellen Verteiler und Händler sind weit grösser – und alles wird damit noch teurer als vorher.

Das Problem ist die Produktion, und anstatt sie zu fördern werden den privaten und somit nicht “revolutionären” Produzenten Prügel vorgeworfen. Die Firma welche fast als Monopol Produkte wie Dünger, Saatgut etc. verkaufte wurde vor Jahren verstaatlicht und ruiniert, der gesamte Landwirtschaftssektor leidet darunter. Die Nahrungsmittelindustrie wird verpflichtet die Produkte zu regulierten, zu unrentablen Preisen an den Staat zu verkaufen.

Bin ich arm und bekomme suventionierte Produkte so funktioniert das (zum Teil) so: ich kaufe vier Liter Speiseöl, verkaufe sogleich einen Liter zum vierfachen Preis, bekomme damit den Kaufpreis zurück und der Rest ist für mich gratis. Oder ich verkaufe auch alles - somit geht auch diese Hilfe schief. Noch mehr Kontrolle wäre nötig, aber praktisch undurchführbar. Trotz sozialistischem Gerede herrscht derzeit in Venezuela das klassische kapitalistische Prinzip:  wer mehr Geld hat überlebt, die Ärmsten gehen leeer aus. Als ich in den Siebzigerjahren nach Venezuela kam erklärte mir Luis Ugalde, S.J., späterer Rektor der katholischen Universität: Venezuela ist so reich, dass auch die Ärmsten einen bescheidenen Wohlstand haben und kaum jemand Hunger leidet. Heute schnallen auch die Wohlhabenden den Gürtel eng, und die Lage der Ärmsten ist trostlos, ohne Zugang zu Lebensmitteln und medizinischer Versorgung.     

Der Staat druckt Geld, Geld, Geld. Nein, er druckt es gar nicht, es wird von der Zentralbank aus dem Nichts elektronisch überwiesen. Alle verstaatlichen Betriebe (auch Stahl, Aluminium) sind knapp am Kollaps, alles muss importiert werden, aber auch die Erdölproduktion schrumpft und somit die Mittel für Importe.
Vor kurzem erneuerte ich meinen Führerschein, den bekam ich dann über Internet zugeschickt und ich druckte mir gleich drei Kopien aus. Jeder der will kann ihn fälschen, aber auf diese Art wird Papier gespart oder Plastik für den Ausweis, das ist ja auch knapp!

HOHLE VERSPRECHEN, GROSSE LÜGEN
Letze Woche wieder versprach Maduro für das nächste Jahr Wohlstand und volle Versorgung mit Nahrungsmitteln. Er vergass zu erwähnen mit welchen Massnahmen er das erreichen will.

Maduro war in China und verkündete dort Venezuela würde das Land mit Lebensmitteln versorgen. Er ist ein Grossmaul, hat aber anscheinend keine Ahnung wie gross China ist, und jedenfalls keine Angst sich lächerlich zu machen.

Zurück in Venezuela verkündet Maduro eine (für ihn) erfreuliche Nachricht: einen chinesischer Kredit über 5 Milliarden US$. Einige Tage später sickerte durch worum es geht: es ist der selbe Kredit, den er schon mehrmals angekündigt hat. Bei der letzten Wahl vor dem Tod von Chávez wurde ein chinesischer Infrastrukturkredit für den Wahlkampf verwendet, und seither gibt es nur gebundene Kredite unter strengen Bedingungen. Es handelt sich somit immer wieder um den selben Kredit der nie ausbezahlt wird, da China darauf wartet bis Venezuela die entsprechenden Garantien erfüllt.

Es gibt kein Angebot von Devisen, aber vor ein paar Tagen versprach Maduro die Versteigerung von 2 Milliarden US$, einige Industrielle atmen erleichtert auf. Aber vorsicht: vor ein paar Monaten versprach Maduro eine Milliarde (1 000 000 000), aber seit damals wurden nur 80 Millionen (80 000 000) versteigert (die Nullen demonstrieren den Unterschied). Wird es diesmal anders sein?

Venezuela nimmt keine Hilfe von der UNO oder Caritas an, die Notlage ist ja eine Erfindung der feindlichen internationalen Medien.

Laut UNO sind bis Juni 2,3 Millionen Venezolaner emigriert, inzwischen ist die Zahl weiter gestiegen. Laut Maduro sind die Emigranten Opfer der rechten Propaganda, und dafür zeigt er auch Videos mit Erklärungen dieser Opfer: zwei Flugzeuge mit insgesamt 200 reuigen Emigranten hat er aus Peru nach Venezuela heimgebracht, und die wurden sicher reichlich belohnt.     

Nicht nur bei Wahlen werden fantastische Zahlen verkündet, er übertrumpft auch die UNO:  5,6 Millionen Kolumbianer leben in Venezuela (das wären 20% der Bevölkerung), und damit verdoppelt Maduro stolz die Zahl der Emigranten. Die kolumbianische Regierung korrigiert: es waren rund 625 000, und 300 000 davon sind bereits zurückgekehrt.  400 000 Ecuatorianer sollen in Venezuela leben. Der Präsident von Ecuador Lenin Moreno korrigiert, es sind rund 150 000. Agressive Erklärungen gehen hin und her, bis es Moreno zu bunt wird: der venezolanische Botschafter wird ausgewiesen. Maduro beflegelt einen Staatschef nach dem anderen, als potentielle Mörder, Banditen usw., er geniesst auf internationaler Ebene Narrenrfreiheit. Aber endlich jemand, der sich nicht alles gefallen lässt.
MADURO VOR DEM INTERNATIONALEN GERICHTSHOF

Zum ersten mal in der Geschichte läuft jezt eine Anklage vor dem internationalen Gerichtshof gegen einen amtierenden Staatschef: Maduro. Fünf Länder unterstützten sie anfangs, jetzt sind es schon acht und können mehr werden. Dieses Gericht ist nur für schwere Vergehen gegen die Menschenrechte zuständig.

Es gibt Länder wo die Menschenrechte brutaler verletzt werden, wo Mitglieder der Opposition hingerichtet werden, Frauen keine Rechte haben usw. Aber Venezuela war das reichste Land in Südamerika, in dem die Menschenrechte einigermassen respektiert wurden. Ursache der Krise ist kein äusserer Konflikt, kein Bürgerkrieg, keine Katastrophe, sondern ein korruptes, machthungriges Regime, das das Land ruiniert und die Grundrechte der Bürger mit Füssen tritt.

Täglich gibt es willkürliche Verhaftungen, Hausdurchsuchungen ohne richterliche Autorisierung, Anführern der Opposition werden für ein Jahrzehnt die politischen Rechte aberkannt, Parteien werden vom Wahlprozess ausgeschlossen. Bei den letzten massiven Protesten wurden mehr als hundert Personen ermordet, die meisten durch Militärs oder paramilitärische Gruppen im Dienst der Regierung. Der Militär Oscar Pérez hatte einen Hubschrauber entführt, mit aggressiver Propaganda die Regierung lächerlich gemacht, aber nie jemand verletzt und keine Gewalttat begangen. Er war tief religiös, von seiner Mission überzeugt und hoffte mit seinen erfolgreichen Aktionen einen Massenprotest auszulösen. Er wurde bewundert, aber der erhoffte Erfolg blieb aus. Gleichzeitig wurde er für die Regierung der bestgehasste Volksfeind. Er wurde in einem Haus aufgespürt, von Militärs umzingelt ganz im Stil Hollywoods, wie die Videos zeigten. Nicht gezeigt wurde natürlich wie die Truppen das Haus stürmten und Pérez samt Begleitern erschossen wurde. Peinlich, peinlich, dass Pérez ein Handy und Verbindung nach aussen hatte. Er diskutierte mit den Militärs, er ergab sich, sie wollen uns ermorden erklärte er, und alles wurde mitgehört und aufgenommen. Die Version der Regierung von einer Auseinandersetzung konnte niemand überzeugen. 

Gegen Maduro gab es einen angeblichen Mordanschlag mit Drohnen, Kritiker meinten Madurto könnte selbst der Autor sein. Wahr oder falsch, Maduro verkündete sofort wer dahinter stünde: die USA, der kolumbianische Ex-Präsident Uribe und natürlich Julio Borges. Borges ist Abgeordneter in der Nationalversammlung, besonnen und kein Hitzkopf, argumentiert gut und ist juristisch beschlagen. Im Ausland ist er von einem Land zum anderen gereist um die Situation von Venezuela darzustellen, somit ein Staatsfeind. Von den Spitzen des Regimes wurde er ständig beflegelt, mit seiner Verhaftung gedroht (trotz Immunität) und letztlich setzte er sich ins Ausland ab. Vor kurzem wurde Fernando Albán, Gemeinderat  in Caracas, verhaftet. “Weil er sich mit Borges auf einem Foto zeigte” las ich bei der Journalistin Sebastiana Barraez. Es ging jedoch nicht nur ums Foto: er wurde vermutlich gefoltert um ihn zu einer Anschuldigung gegen Borges zu zwingen und dabei ging etwas schief. Laut offizieller Version beging er Selbstmord, aber die geschilderten Umstände reimen sich nicht ganz. Es gab keine seriöse Untersuchung und er wurde sofort begraben. Etliche ausländische Regierungen protestierten gegen seine Ermordung, pardon, sie fordern “eine unabhängige Untersuchung der Umstände seies Todes”. 

GESUNDHEITSSYSTEM

Das Gesundheitssystem ist völlig kollabiert, Leute mit einer (vom Staat finanzierten) Organtransplantation oder Diabetiker bekommen keine Medikamente und sind dem Tod geweiht. Andere verkaufen ihren Besitz um Medikamente zu bekommen, Kriminelle verkaufen gefälschte Medikamente. Ausgerottete Krankheiten breiten sich wieder aus (Malaria, Difterie, Masern). Was man hier in fünf Zeilen liest bedeutet unvorstellbare menschliche Tragödien, die leicht vermeidbar wären. 
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Malaria in Cumaná, 80 Fälle in zwei Tagen. An erster Stelle wird das Barrio Tres Picos erwähnt, einen Kilometer vom  Wohnort der Familie meines Sohnes.


ERZIEHUNGSSYSTEM

Wie so vieles ist auch der Kollaps des Erziehungsystems unvorstellbar: von Jänner bis Juni sind die Hälfte oder mehr der Schüler und Lehrer desertiert. Lehrer können von ihrem Einkommen nicht leben, vor allem Universitätsprofessoren wandern aus und bekommen leicht gute Angebote. Nicht qualifiziertes Personal ersetzt sie zum Teil.

Schüler auf allen Ebenen haben keine Transportmöglichkeit, kein Frühstück (Grundschule), keine Mensa (Universität), müssen auf irgendeine Art Geld verdienen usw.

Vorlesungen werden übefallen und die Handys gestohlen, Labors geplündert, die Zustände sind unvorstellbar. Wie soll das weitergehen? Um darüber nachzudenken ist kaum Zeit, ein jeder ist damit beschäftigt wie er den heutigen und morgigen Tag überlebt.  

Eine typische Lügenkette habe ich schon vor drei Monaten beschrieben: im Juni gab es eine Zählung der Schülerzahl. In einer Mittelschule zählte ein Bekannter, von 1300 im Jänner blieben noch rund 300.  Das können wir nicht nach oben weitergeben, hiess es in der Direktion, die Zahlen wurden “verbessert”, gefälscht.  Diese (bereits gefälschten) Zahlen können wir nicht nach oben weitergeben, hiess es in der Landeszentrale, die Zahlen wurden weiter verbessert. Und er Unterrichtsminister Aristóbulo Istúriz verkündete dann in Grund- und Mittelschulen sei die Zahl der Schüler um 7% gestiegen. Nicht nur dass der Minister lügt, er hat gleichzeitig keinerlei Ahnung wie die Realität wirklich aussieht. Bei vielen Statistiken hat man keine Vorstellung von den Zahlen und kann nicht mitreden. Aber die Schulsituation kennt ein jeder aus der Nähe. Wie kann da ein Minister Lügen auftischen die ein jeder durchschaut?

(Bei Wahlen wird ja auf ähnliche Art geschwindelt. Andrés Velásquez hat die Wahlen der Gobernación im Bundesstaat Bolívar gewonnen. Er hat Originale der Wahlakten in der Hand. Aber was gilt sind nicht die Wahlakten, sondern das Ergebnis, welches die zentrale und korrupte Wahlbehörde verlautbart, welche ihm den Sieg aberkennt. Die gerichtlicht Anfechtung liegt in einer Schublade).   

LEBENSBEDINGUNGEN

Nichts funktioniert, alles ist aufwendig, ob es jetzt ein Behördenweg ist, ein Einkauf, oder man den öffentlichen Transport benötigt. Alle Energien gehen im täglichen hin und her auf. Man kauft ein Produkt nicht wenn man es braucht, sondern wenn man das Glück hat es irgendwo zu sehen. Ein Ersatzteil kann einen bestimmten Betrag kosten, wenn ich aber weiter such bekomme ich ihn vielleicht um ein Viertel – oder auch nicht. Autos stehen wochenlang bis man irgendeinen Ersatzteil über Internet auftreibt, der dann aus einem anderen Teil des Landes zugesandt wird. Neue Autos gibt es seit Jahren nicht. Mit dem Auto kann ich mich in der ganzen Stadt bewegen, wer kein Auto hat ist auf die nächste Umgebung beschränkt – und alles kann so noch teurer kommen.

Preise steigen von einem Tag auf den anderen aufs doppelte oder dreifache. Bekomme ich eine Zahlung, so muss ich das Geld heute ausgeben. Meine Schwiegertochter kaufte im Juni an einem Freitag ein minderwertiges Handy. Es war dennoch zu teuer, sie konnte nur eine Anzahlung leisten. Am Samstag hatte sie Probleme mit der Zahlkarte um den Rest zu begleichen. Wenn sie nicht heute zahlen gilt am Montag ein neuer Preis, mehr als das Doppelte, hiess es. So ist das. Im konkreten Fall konnte die Verwandtschaft aushelfen.

“Komm nicht nach Venezuela” wurde ich in diesen Tagen von mehreren Personen gewarnt. Nein, ich habe nicht die Absicht.

Wie jemand mit dem Mindestlohn auskommen kann verstehe ich nicht. Ein Freund, pensionierter Hochulprofesor höchster Kategorie schreibt: “Vom Staat beziehe ich insgesamt 0,3$ pro Tag - die Grenze für extreme Armut ist bei 1$ im Tag.” Er überlebt mit einer Unterstützung seines Sohnes aus dem Ausland.

Angeblich ein Viertel der Bevölkerung bekommt Hilfe aus dem Ausland. Die Preise im Inland lagen früher weit unter den internationalen, auch ein kleiner Betrag von 50$ oder 100$ monatlich war eine grosse Hilfe. Vor einigen Tagen las ich eine Überschrift “Die Inflation macht auch vor dem Dollar nicht halt”: die letzten schiefgegangenen Reformen sowie Hindernisse bei Importen (Bürokratie, Schmiergeld, Risiko beim Transport überfallen zu werden!) haben zur Folge dass im Inland Preise bereits über dem internationalen Niveau liegen, das heisst der materielle Wert dieser Hilfen (oft von Venezolanern im Ausland mit einem bescheidenen Einkommen) sinkt zusehends. 

NEUERLICHER DIALOG MIT DER OPPOSITION?

Wenn es kritisch wird für Maduro ruft er zum Dialog auf. Dialog a la Maduro sieht so aus: er sucht sich zuerst “seinen” unabhängigen Vermittler aus, dann werden zu seinem Vorteil die Bedingungen des Dialogs festgelegt. Während des Dialogs wird nicht protstiert, die Motivation der Bevölkerung schläft ein, Maduro gewinnt Zeit, am Ende ist er aber zu keinerlei Konzession bereit. Er bereitet “sein” Abkommen vor, die Opposition akzeptiert es nicht. Maduro unterschreibt es, verbreitet es als ob es akzeptiert wäre. Und zum Schein kürt er dann irgendjemanden zum Vertreter der Opposition, der es auch unterschreibt. Schon viermal ist dieses Spiel abgelaufen. Einmal pilgerte Maduro zum Papst, der die Vermittlerrolle annahm und den argentinischen Nuntius als Vermittler ernannte. Erst allmählich durchschaute er das Spiel und zog den Vermittller zurück. Einmal war der Präsident der Dominikanischen Republik Vermittler, der damals klar auf Seiten Maduros stand. Aber auch er blieb frustriert und seither stimmt er in der OAS gegen Maduro. Ein weiterer Vermittler Pro-Maduro war der Ex-Präsident des spanischen Parlaments Rodrígez Zapatero. Dieser verteidigt bis heute blind jegliche Position von Maduro. Die spanische Zeitung El Mundo glaubt zu wissen warum: im September informierte sie dass Rodrígez bei Verträgen der Erdölindustrie mitkassiert. 

Jetzt schlägt Spanien einen neuerlichen Dialog vor, mit möglicher Unterstützung der EU. Dafür oder dagegen? Die Opposition ist schon wieder gespalten. Persönlich würde ich einen neuerlichen Dialog für sinnlos finden. Vier Jahre hat Santos in Kolumbien mit der Guerrilla bis zum Friedensvertrag verhandelt. Neben Sachfragen ging es vor allem darum gegenseitiges Vertrauen zu gewinnen. Welcher Prozess wäre nötig um in Maduro vertrauen zu können?

Die Amtszeit von Maduro läuft im Jänner ab, im vergangenen Mai (!!!) wurde er in einer “Wahl” für eine weiter Amtszeit ab Jänner gewählt. Diese Farce wird von vielen Ländern nicht anerkannt, das einzige was man diskutieren könnte wäre die Form des Abgangs von Maduro. Aber niemand hat eine Ahnung was passieren kann.   
FLÜCHTLINGSWELLE – Millionen überschwemmen Lateinamerika

Schon vor einem Jahr hatte wohl jeder Venezolaner Kenntnis von Personen in seinem Umkreis, die ausgewandert waren. Und für die Auswanderer war es damals nicht schwer Arbeit zu finden. An den Südamerikanern kann man vieles kritisieren, aber die Haltung gegenüber diesen Flüchtlingen ist bis jetzt vorbildlich, bewundernswert. In allen Ländern können sie auf Hilfe rechnen, sowohn von Seiten der Regierung als auch von der Bevölkerung.  

Meine Frau ist hier in Kolumbien pensioniert und ich geniesse hier mit ihr eine Krankenversicherung. Aber jeder Kolumbianer, auch wenn er nie in die Versicherung eingezahlt hat, hat das Recht auf die selbe Versorgung wie ich. Und jeder Ausländer der zu einem Notdienst geht hat die selbe Versorgung. Ich kenne ein Mädchen aus Venezuela, sie wurde schwanger gerade als sie sich von ihrem Freund trennte. Sie suchte allein das Weite, kam nach Bogotá, bekam Vorsorgebetreuung und gebar ihr Mädchen in einem öffentlichen Spital unter besten Bedingungen, obwohl ihr Visum bereits abgelaufen und sie illegal war. Nach seiner Ankunft in Uruguay bekam mein Sohn nach zwei Wochen eine Aufenthaltsgenehmigung mit Personalausweis. Und zu seiner Überraschung wurde er sofort gefragt ob er irgendeinen ärztlichen Bedarf hätte.

Venezuela hat eine Landverbindung mit zwei Ländern:
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Nach Kolumbien: die Brücke zwischen San Antonio und der Millionenstadt Cucuta, die an der Grenze liegt, 76 km von Pamplona, 200 km von Bucaramanga, den nächsten Städten.  Man kann den seichten Grenzfluss auch illegal zu Fuss überqueren, aber immer wieder gibt es Fälle von Leuten die dabei ertrinken. An dieser Grenze gibt es einige weitere kleinere Übergänge. Von Bucaramanga über die Anden nach Bogotá sind es weitere 400 km.
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Nach Brasilien: durch den attraktiven und kaum  besiedelten Nationalpark Canaima reist man hunderte Kilometer nach Süden zu der Stadt Santa Elena an der brasilianischen Grenze. Auf der brasilianischen Seite liegt ein Dorf mit etwas mehr als 10.000 Einwohnern, die hauptsächlich vom Handel an der Grenze leben. Von dort geht es 230 km nach Boa Vista (230 000 Einwohner), der Hauptstadt des armen und spärlich besiedelten Bundesstaates Roraima. Boa Vista wurde hauptsächlich mit venezolanischem Zement gebaut und hängt von der elektrischen Versorgung aus Venezuela ab.  Nach weiteren 780 km auf asfaltierter Strasse kommt man nach Manaos am Amazonas (über 1 Million Einwohner).    

Seit Jahresanfang mit der Verschärfung der Krise in Venezuela stieg der Flüchtlingsstrom dramatisch an. Man kann grob zwei Gruppen von Auswanderern unterscheiden:

Personen mit einer guten Berufsausbildung sind gefragt, in vielen Fällen sind sie ja bereit für einen geringeren Lohn zu arbeiten. Sie reisen meist im Flugzeug. Venezolaner sind als schlampig und nachlässig bekannt, aber die Berichte über diese Leute sind durchaus positiv, das liegt sicher auch an der Motivation. Oft reist zuerst der Familienerhalter, was zu einer Trennung der Familien führt. Viele verkaufen zu Schleuderpreisen ihre Habe. Mit Nichts neu zu beginnen ist dennoch hart.

Den krassen Gegensatz bilden Leute die keine Ausbildung haben, ihre ganze Habe in einen Koffer packen und zu Fuss mit ihren Kindern und Babies über die Grenze gehen, viele Kranke unter ihnen, welche von einer Heilung im fremden Paradies träumen. Während einiger Zeit kreuzten 50 000 Pesonen täglich die Brücke Richtung Cúcuta, jetzt liegt die Zahl bei 30 000. Von dieser Brücke stammen die typischen Fotos welche um die Welt gehen. Die wahre Zahl der Auswanderer ist niedriger, ein Teil dieser Leute geht nur einkaufen und kommt zurück. Wer genug Geld hat kann in Cúcuta ein Ticket für einen Bus kaufen, der Tag und Nacht bis nach Peru oder Chile weiterfährt. 

Alle Fürsorgeinstitutionen sind überfordert, die Geburtenziffer in Cucuta hat sich verdreifacht, darauf war niemand vorbereitet. Es gibt Notquartiere, aber auch viele Leute die in Parks ohne Dach schlafen. Wie leben sie, was essen sie, was denken sie, wie soll es weitergehen? Es gibt auch Gruppen die marschieren zu Fuss weiter, nach Pamplona, 200 km nach Bucaramanga über eiskalte Höhen, auch nach Bogotá. Was machen sie bei Regen, was essen sie? Wie lange halten ihre Schuhe durch? All das ist unvorstellbar.

In Bogotá findet man kaum einfache Bettler, das Äqivalent sind Leute mit dezenter Präsentation welche irgendwelche Süssigkeiten anbieten, mit der Gitarre ein Lied vorsingen etc. Und die Kolumbianer sind mit dem Geben bei den Venezolanern immer grosszügiger als bei den eigenen Lansleuten. Dramatisch sind die Fälle von venezolanischen Kriminellen, welche die Gastfreundschaft ausnützen und all ihren Landsleuten schaden. Aber das hat bisher die Sympathien für die Emigranten nicht geschmälert!   

Dieser nie dagewesene Flüchtlingsstrom überschwemmt ganz Lateinamerika, bis Argentinien und Chile, bringt allüberall unvorstellbare soziale Probleme und trägt gleichzeitig dazu bei dass die Welt aufwacht vor der venezolanischen Tragödie.
Gesetzliche Lage: abgesehen von politischen Flüchtlingen reisen die Emigranten rechtlich gesehen als Touristen und benötigen einen gültigen Reisepass. Innerhalb des Mercosur (Venezuela, Brasilien, Paraguay, Uruguay und Argentinien) gilt auch der Personalausweis (cédula de identidad)  

Politik des venezolanischen Regimes: Maduro behauptet ganz kühl es gäbe mehr Immigranten als Emigranten. Diese Emigranten sind für die Regierung manipulierte und betrogene Opfer des Imperiums welche bereits reuig davon träumen, wieder zurückzukehren. Und es werden ihnen so weit wie möglich Prügel vor die Füsse geworfen.

Anfang letzten Jahres dauerte die Ausstellung eines Reisepasses weniger als zwei Wochen. Von da an konnte man zwar das Ansuchen erledigen, aber die Pässe wurden nicht ausgestellt. Sodann wurden die Gebühren kräftig erhöht. Normale Pässe wurden weiter nicht ausgeliefert, aber man konnte mit einer zusätzlichen Zahlung “express” via Internet den Pass in zwei Wochen bekommen. Das funktionierte kurze Zeit, und dann blieb das Internetportal geschlossen, nur über bezahlte Agenten konnte man einen Pass bekommen. Aber seit Monaten funktioniert auch das nicht mehr.

Lebt ein Venezolaner im Ausland und läuft sein Pass ab, so ist er illegal. Und die Ausstellung von Pässen in den Botschaften ist auch blockiert. Hat jemand genug Geld, so kann er nach Venezuela fliegen und über einen Agenten, dem er tausende US$ zahlt, einen gültigen Pass bekommen. Manche Leute denunzieren das halt nach der Rückkehr und es geht durch die internationale Presse.

Mein Sohn ist in Uruguay, seine Kinder sind mit der Frau noch in Venezuela. Kinder können nur mit der Erlaubnis beider Eltern ausreisen, das ist ok. Laut Gesetz bescheinigt die Botschaft in Uruguay gratis die Autorisierung des Vaters, auch das wäre o.k. Aber die Botschaft verlangt die Vorlage der Reisepässe und der Flugtickets, und das ist eine willkürliche Schikane, noch dazu wo die Ausgabe von Reisepässen blockiert ist, und wo für die Reise gar kein Reisepass verlangt wird, sondern nur der Personalausweis! Und wenn die Betroffenen auf dem Landweg reisen wollen?
Vor einigen Tagen wurde eine Normalisierung der Situation angekündigt. Der Pass soll jetzt 7200 BsS kosten (4 Monate Mindestlohn) die Ausstellung “Express” weitere 3600 BsS (weitere 2 Monate Mindestlohn), aber die Durchführung ist scheints noch in Schwebe.          

Politik der südamerikanischen Länder:  in einem Treffen in Quito haben die restlichen südamerikanischen Länder beschlossen soweit es geht den Emigranten zu helfen. Insbesondere sollen abgelaufene Reisepässe anerkannt werden. Das sind jedoch Empfehlungen, und für den Reisenden ist es schwer im Vorhinein bei jedem Grenzübergang zu wissen welche Regeln angewendet werden.      
Im Fall Uruguay sind die Grenzorgane an der argentinischen Grenze meist streng, an der Grenze in Chuy nach Brasilien eher tolerant. Darauf ist kein Verlass, aber man kann den Übergang auch mehrmals probieren.

Perú akzeptierte anfangs Venezolaner ohne Reispass (mit Personalausweis), dann wurde der Pass verlangt, dann entschied ein Gericht sie  könnten ohne Pass einreisen, und diese Entscheidung wurde von einem höheren Gericht revidiert, der Pass ist jetzt wieder notwendig. Was machen Einzelpersonen oder Familien mit Kindern, die tausende Kilometer vom Heimatland an einer Grenze gestoppt werden? Ich kann es mir nicht vorstellen.

Wer im Flugzeug als Tourist einreist braucht generell ein Rückreiseticket. Das ist eine zusätzliche Belastung. Manchmal wird es verlangt, manchmal auch nicht.   
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